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Rundschreiben Nr. 41/05/2022 
 

Leistungen der Eingliederungshilfe in Kindertageseinrichtungen 
Zusätzliche individuelle heilpädagogische Leistungen für Kinder mit (dro
hender) Behinderung 
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

das Bundesteilhabegesetz (BTHG) strukturiert die Eingliederungshilfe völlig neu und 
ist damit ein Meilenstein auf dem Weg, Menschen mit Behinderung eine umfassende 
und selbstbestimmte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Für die 
Landschaftsverbände Rheinland und Westfalen Lippe hat das BTGH zusätzliche Auf
gaben mit sich gebracht: So wurden sie ab Januar 2020 unter anderem einheitlich 
für die Eingliederungshilfe im Elementarbereich, also für Kinder mit (drohender)  
Behinderung bis zum Schuleintritt, zuständig. Nach Artikel 1 § 1 Abs. 2 Nr. 3 AG 
SGB IX NRW sind davon zum einen Leistungen in Kindertagesstätten (heilpädagogi
sche Einrichtungen und Regeleinrichtungen) und in der Kindertagespflege umfasst.  
 
Die Landschaftsverbände haben die Überführung des alten Systems der Eingliede
rungshilfe in das neue System so gestaltet, dass sie für alle Beteiligten, insbeson
dere für die leistungsberechtigten Kinder und deren Eltern, möglichst fließend und 
ohne Einschränkung bzw. Unterbrechung der Unterstützungsleistungen quasi “unbe
merkt“ verläuft.  
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Heilpädagogische Leistungen in Kindertageseinrichtungen  
 
Heilpädagogische Leistungen in Kindertageseinrichtungen sollen die Selbständigkeit 
der Kinder mit (drohender) Behinderung erhöhen und ihre Gemeinschaftsfähigkeit 
und Entwicklung fördern. Heilpädagogische Leistungen sollen unter anderem helfen, 
Kommunikationsstörungen, Interaktionsstörungen, stereotype Verhaltensweisen, 
Störungen der Wahrnehmung, Kognition und Motorik (inklusive sensomotorischer 
Störungen) sowie Störungen im sozial-emotionalen Verhalten durch unterschiedliche 
Fördermaßnahmen zu verbessern und die soziale Teilhabe zu stärken. Dies soll 
handlungs- und alltagsorientiert, also eingebettet in die Lebenswelt des Kindes, er
folgen. 
 
Die Leistungen werden den Leistungsberechtigten zunächst einmal als gemein
schaftlich erbrachte Leistung angeboten und möglichst als landeseinheitliche Basis
leistung I an alle Kinder mit (drohender) Behinderung gewährt. In diesem Kontext 
gibt es zwei verschiedene Modelle: Das Modell “Zusatzkraft“ und das Modell “Grup
penstärkenabsenkung“, um dem Träger einen Spielraum in der konzeptionellen Um
setzung zu ermöglichen. Kern ist ein verbesserter Personalschlüssel je Kind mit 
(drohender) Behinderung, der in beiden Modellen nahezu gleich ausgestaltet ist.  
 
Individuelle heilpädagogische Leistungen in Kindertageseinrichtungen 
 
Sofern die Basisleistung I im Einzelfall nicht ausreichend sein sollte, den individuel
len Bedarf des einzelnen Kindes zu decken, können darüber hinaus weitere individu
elle heilpädagogische Leistungen für Kinder mit Behinderung erbracht werden. 
 
Es kann sich dabei um eine 

a) die Basisleistung I ergänzende Leistung (zusätzliche Fachkraftstunden in der 
Gruppe) handeln. Die Leistungen werden durch zusätzliches Personal der 
Kindertageseinrichtung erbracht. Die Finanzierung erfolgt nach der pauscha
len Systematik der Basisleistung I. 

und / oder 

b) individuelle kindbezogene Leistung durch eine dazu qualifizierte Kraft in Form 
von zusätzlichen Fördereinheiten (face to face) handeln. 

Individuelle heilpädagogische Leistungen werden erbracht, um eine gleichberech
tigte Teilhabe am Leben in der Gesellschaft zu ermöglichen oder zu erleichtern. Zu
dem sollen Leistungsberechtigte befähigt oder darin unterstützt werden, möglichst 
selbstbestimmt und eigenständig im eigenen Wohnraum sowie in ihrem Sozialraum 
zu leben. 

Die heilpädagogischen Leistungen in Kombination mit pädagogischen Leistungen in 
Tageseinrichtungen für Kinder setzen auf den Regelleistungen der Kindertagesein
richtungen auf, die als Maßnahme der Kindertagesbetreuung in den §§ 22, 23, 24, 
45 ff. SGB VIII und in den entsprechenden Ausführungsgesetzen des Landes NRW 
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geregelt sind. Diese Regelleistungen werden für Kinder mit und ohne Behinderung 
gleichermaßen gewährt. 
 
Dies bedeutet, dass 

⮚ der pädagogische Auftrag der Kita gemäß SGB VIII und KiBiz für alle Kinder 
gleichermaßen gilt. Somit auch für Kinder mit (drohender) Behinderung.  

Dementsprechend ist das reguläre Personal der Gruppe (z.B. 2 Fachkräfte in 
den Gruppenformen I und II) auch für die Kinder mit (drohender) Behinde
rung verantwortlich.  

⮚ das Ziel immer darin besteht, dass Kinder mit (drohender) Behinderung Teil 
der Gruppe sind. Dies schließt die differenzierte Arbeit in Kleingruppen oder 
zeitweise auch die Arbeit mit einem einzelnen Kind (mit oder ohne Behinde
rung) nicht aus. Inklusion heißt „mittendrin und nicht nur dabei“. 
 

⮚ in der Regel erst nach der Aufnahme des Kindes bzw. nach der Eingewöh
nungszeit zuverlässig beurteilt werden kann, ob die Basisleistung I nicht aus
reicht. Um eine zusätzliche individuelle Leistung bewilligen zu können, sollte 
also grundsätzlich zunächst die Aufnahme in die Einrichtung erfolgt sein. Eine 
Bewilligung vor Aufnahme des Kindes ist deshalb nur ausnahmsweise mög
lich, wenn bereits klar erkennbar ist, dass die Basisleistung I nicht ausrei
chen kann. 
 

⮚ eine Konkretisierung der Leistungsziele jeweils im Rahmen des individuellen 
Teilhabe- bzw. Gesamtplans erfolgt. Daraus könnte sich dann sich der erheb
liche zusätzliche Aufwand, die Rahmenbedingungen in der Kita (insbesondere 
der Einsatz des zur Verfügung stehenden Personals) und der Bedarf nach 
weiteren Leistungen ergeben. 
 

Die Praxis der Kindergartenjahre 2020/2021 und 2021/2022 zeigt im Rheinland eine 
sehr hohe Fallzahl an zusätzlichen individuellen heilpädagogischen Leistungen. Dies 
ist sicherlich auch der Tatsache geschuldet, dass sich der Behinderungsbegriff im 
SGB IX grundlegend geändert hat und der Anspruch besteht, dass die Kontextfakto
ren so gestaltet sind, dass prinzipiell jedes Kind an dem Leben in der Gesellschaft 
teilhaben kann. Diese neue Ausrichtung wird insbesondere durch das inklusionspä
dagogische Konzept implementiert und hat nun Einzug in den Alltag der Kinderta
gesbetreuung gehalten. Hier liegt die Verantwortung beim Träger, die vorhandenen 
Strukturen zeitnah zu überdenken und weiterzuentwickeln, damit künftig der Bedarf 
an zusätzlichen heilpädagogischen Leistungen ein Einzelfall wird.  

Im Zuge der weiteren Umsetzung der gesetzlichen Aufgabe, alle Kinder mit (drohen
der) Behinderung in das neue System des Bundesteilhabegesetztes zu überführen, 
werden die oben angesprochenen Rahmenbedingungen (Konzeptionen, Personal,   
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Finanzen) daher kritisch zu beobachten sein. Auch die Weiterentwicklung der Grund
lagen des Landesrahmenvertrages wird dabei eine wesentliche Rolle spielen. 

Alle Informationen zur Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes beim Landschafts
verband Rheinland finden Sie unter www.bthg.lvr.de. 
 
 
Die Direktorin des Landschaftsverbandes Rheinland 
In Vertretung 
 
gez. 
 
Lorenz Bahr-Hedemann 
LVR-Dezernent Kinder, Jugend und Familie 

http://www.bthg.lvr.de/

